
4 Luzern, den 10. April 2019HGZ  No  9Aktue l l

Martina Wick erhält 
ein Auto gesponsert

Schweizer Fleisch ist gefragt:  
Angebot und Nachfrage nehmen zu

Aida erhält Award, 
A-Rosa fährt sauber

Unsere World-Skills- 
Kandidaten müssen nicht 
nur hart trainieren. Sie 
werden auch geschult, 
motiviert und belohnt.

Was für eine Motivationsspritze! 
Martina Wick durfte Ende März 
bei der Autogarage von Rotz in 
Wil/SG ein Auto abholen. Sie wird 
die Schweiz als Restaurantfach-
frau an den World Skills vertreten. 
Die Autogarage sponsert ihr bis zu 
den World Skills im August einen 
Toyota Yaris Hybrid. Das Auto 
wurde ihr während der Frühlings-
ausstellung von der Autogarage 
feierlich übergeben. 

Doch auch das Trainieren 
kommt nicht zu kurz: Unter den 
fachkundigen Augen ihrer Coa-
ches Sabrina Keller und Martin 
Amstutz übte Martina Wick das 
Aufdecken eines Banketttisches, 
das Öffnen und Einschenken von  
Champagner, das Flambieren ei-
nes Bœuf Stroganoff und die Be-
treuung der Gäste. 

In der Schweiz wurde  
im vergangenen Jahr  
mehr Fleisch produziert, 
während die Importe 
abnahmen. 82 Prozent des 
Gesamtkonsums stammen 
aus dem Inland.

Die Schweizer Fleischbranche 
versorgte den heimischen Markt 
im vergangenen Jahr mit 445 105 
Tonnen Fleisch. Das ergibt einen 
Pro-Kopf-Konsum von 52 Kilo-
gramm verkaufsfertigem Fleisch 
pro Jahr. Davon stammen 82 Pro-
zent aus inländischer Produktion. 

Eine im Januar durchgeführte 
repräsentative Befragung von 800 
Privatkonsumenten in der West- 
und Deutschschweiz ergab, dass  
94 Prozent der Befragten regelmäs-
sig Fleisch essen. Davon konsu-
mierten nach eigener Einschätzung 
6 Prozent «eher mehr», 22 Prozent 
«eher weniger» und 72 Prozent 
«gleichviel» Fleisch wie vor fünf 
Jahren. 

Qualität vor Quantität

Wie das Schweizer Ernährungs-
bulletin 2019 zeigt, nimmt der 
Pro-Kopf-Konsum von Nahrungs-
mitteln generell ab. Ursache dafür 
ist unter anderem die Abnahme 
des Energiebedarfs in der heu- 
tigen Gesellschaft. Andererseits 

Ob auf den Weltmeeren 
oder auf Flüssen: Der  
Kreuzfahrtenmarkt wächst 
ungebremst weiter. Die 
Reedereien investieren in 
grössere Schiffe und in 
saubere Energie.

Die schwimmenden Hotels ver-
zeichnen  Wachstumszahlen, von 
denen die klassische Hotellerie an 
Land nur träumen kann. Seit 2009 
ist die Anzahl Passagiere von  
17,8 Millionen auf 30 Millionen  
angestiegen. 

Besonders hoch im Kurs schei-
nen bei den Passagieren die 
Schiffe der Aida Cruises zu stehen. 
Immerhin ist das Unternehmen 
zur vertrauenswürdigsten Kreuz-
fahrtreederei Deutschlands ge-
wählt worden, so das Ergebnis der 
jährlich vom Magazin «Reader’s 
Digest» durchgeführten Studie 
«Trusted Brands». Die Befragung  
von 4000 Personen erfolgte  
offen, das heisst, es wurden ihnen 
keine Marken- oder Firmenna-
men zur Auswahl vorgeschlagen. 
«Vertrauen ist die Grundlage für 
eine erfolgreiche, dauerhafte 
Kundenbeziehung. Daher ist die 
Auszeichnung für uns Ansporn 
und Verpflichtung zugleich», sagt 
Hansjörg Kunze. Er ist Vice Presi-
dent Communications & Sustain-
ability* bei Aida Cruises. 

Umweltschonendere Schiffe

Nachhaltigkeit ist bei den Ree-
dereien ein wichtiges Thema, be-
sonders bei Neubauten. 2018 lief 
die «Aida Nova» vom Stapel, das 
erste Kreuzfahrtschiff, das zu  
100 Prozent mit umweltschonen-
dem Flüssigerdgas (LNG) betrie-

Alle World-Skills-Teilnehmer ab-
solvierten eine Medienschulung 
bei Suissetec in Lostorf/SO. Nach 
dem Mittagessen durchliefen sie 
in kleineren Gruppen verschie-
dene Workshops. Das praktische 
Radio- und TV-Interview-Trai-
ning bei diversen Fachleuten mit 
anschliessender Analyse und Ver-
besserungsvorschlägen war span-
nend und lehrreich. Zudem hatten 
die Teilnehmer eine kurze Session 
Mentaltraining, lernten, wie der 
perfekte Auftritt vor Publikum 
aussieht und wie man ein Referat 
ideal vorträgt. Mit Merkpunkten, 
Informationen sowie Checklisten 
verliessen sie Lostorf.

Videodreh und DV

Das Gelernte konnte Martina 
Wick gleich bei einem anschlies- 
senden Videodreh bei Sponsor CC 
Aligro anwenden. Gemeinsam  
mit Martin Amstutz besuchte sie  
zudem im Restaurant Waldegg  
in Teufen/AR die Delegiertenver-
sammlung der Hotel & Gastro 
Formation SG/AR/AI/FL, welche 
sie unterstützt.  S A R A H SI DLER

sinkt mit steigendem Durch-
schnittsalter der Energiebedarf – 
ältere Menschen konsumieren 
weniger Nahrungsmittel als jün-
gere. Aber auch Ernährungs- und 
Fitnesstrends tragen dazu bei, 
dass sich der Nahrungsmittelver-
brauch verändert. 

Die Nachfrage 
nach Poulet- 

brüsten wächst 
überproportional.

«Den sich wandelnden Konsum- 
gewohnheiten und dem veränder-
ten Nahrungsmittelbedarf gilt  
es auch in der Lebensmittelpro-
duktion Rechnung zu tragen», 
schreibt die Branchenorganisa-
tion Proviande in einer Mitteilung. 
Die Zeiten steigender Konsum-
mengen seien vorbei, dafür steigen 
die Ansprüche an Qualität und  
einen sorgsamen Umgang mit dem 
Tier und der Umwelt. Dem wolle 
die Schweizer Fleischbranche 
Rechnung tragen und die Wert-
schätzung und Anerkennung von 
Schweizer Fleisch wieder steigern.

Viele Milchkühe geschlachtet

Im Vergleich zum Vorjahr stieg die 
Fleischmenge des Rindviehs am 
meisten an, nämlich um 7,1 Pro-
zent. Da die Trockenheit die  
Beweidung zeitweise unmöglich 
machte, entschieden sich viele 

ben wird. 2021 und 2023 wird die 
Aida-Flotte durch zwei weitere 
LNG-Schiffe vergrössert.

«Vertrauen ist die 
Grundlage für  

eine erfolgreiche,  
dauerhafte  

Kunden-
beziehung.»

H A N S JÖ RG KU NZE,  
V ICE P R ESI DENT CO M M U N IC ATIO N  

& SUSTAI N A B I LIT Y B EI AI DA CRU I SES

Auch die Flüsse werden künftig 
umweltschonender befahren. Die 
A-Rosa-Flussschiff GmbH hat ge-
rade ein E-Motion-Schiff mit Bat-
terieantrieb und Luftblasentech-
nik in Auftrag gegeben. Es wird ab 
Frühling 2021 auf dem Rhein ein-
gesetzt und hat 140 Kabinen. Die 
Doppelkabinen sind 21 Quadrat-
meter, die Familienkabinen sogar 
28 Quadratmeter gross. (RI F)

*Sustainability = Nachhaltigkeit

Milchproduzenten, ihre Tiere zur 
Schlachtung zu bringen. Dieses 
Fleisch wurde zu Wurstwaren, 
Hamburgern oder Hackfleisch ver- 
arbeitet. Hier ist die Nachfrage 
nach wie vor gross. Oft muss das 
Inlandangebot mit Importen er-
gänzt werden – nicht so 2018.  
Die Fleischeinfuhren gingen um  
3,6 Prozent zurück.

Auch die inländische Geflü-
gelfleischproduktion stieg 2018 
noch einmal an, nämlich um  
5,8 Prozent auf rund 78 000 Ton-
nen. Trotzdem mussten zusätz-
lich rund 45 000 Tonnen impor-
tiert werden, um den Bedarf zu 
decken. 83 Prozent der Importe 
wurden als Pouletbrüste bezogen. 
Die Nachfrage nach diesen Teil-
stücken wächst überproportional, 
während vom inländischen Geflü-
gel nicht alles für den menschli-
chen Konsum verwertet werden 
kann und im Haustierfutter lan-
det. Die Schweizer Verarbeiter 
setzen sich daher zum Ziel, von  
jedem inländischen Geflügel-
schlachtkörper möglichst alles 
Fleisch für den menschlichen Ver-
zehr zu nutzen. Sie setzen in der 
Entbeinung deshalb neue Techno-
logien ein, mit welchen die Aus-
beute von qualitativ hochwerti-
gem Rohmaterial für die Geflügel-
charcuterie erhöht werden kann.

Die Schweinebranche passte 
ihre Produktionsmenge der sin-
kenden Nachfrage an, so dass die 
Inlandproduktion um 3,2 Prozent 
abnahm. ( A H Ü)

Immer mehr Familien entdecken das 
Kreuzfahren für sich.  Z VG
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Quelle: Proviande

*Der markant höhere Geflügelkonsum geht unter anderem auf eine neue Berechnungsmethodik zurück.
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Entwicklung des Fleischkonsums in den letzten Jahren
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